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Amtliches.

Kekauutmachu kg
-er K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die

Abhaltung von Unterrichtskurse« über Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Untcrrichlskurs

über Obstbaumzucht  am K. landwirtschaitlichen Institut in Hohenheim
und an der K. Weinbauschule in Weinsberg, sowie erforderlichen Falles
noch an anderen geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erhallen die Teilnehmer nicht nur einen leicht faßlichen dem
Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen
Unterricht, sondern auch eine geeignete praktische Unterweisung für die
Zucht und Pflege der Obstbäume. Za diesem Zwecke sind dieselben
verpflichtet, nach Anweisung des Leiters des Kurses in der Baumschule
und in den Baumgütern der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden
Arbeiten zu verrichten, um die Erziehung junger Obstbäume, die Ver¬
edlung, den Baumschnitt und die Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen— acht Wochen im
Frühjahr und zwei »Lochen im Sommer— festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich;  für Kost und Wohnung aber
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Außerdem haben dieselben das
etwa bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch, die erforderlichen Hefte,
sowie ein Veredlungsmesser, ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzu¬
schaffen, was am Ort des Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamikoslen für den Besuch des Kurses mögen nach Abzug
der Arbeitsvergütung noch 110—125 betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staatsbeitrag bis 50 in
Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf der ersten
vierzehn Tage eine tägliche Vergütung von 35

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes siebzehntes
Lebensjahr,  ordentliche Schulbildung, gutes Prädikat, Uebung in
ländlichen Arbeiten. Vorkenntnisse in der Obstbaumzuchtbegründen
einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichtskursus sind bi s
längstens 20. Februar  ds . Js . an „das Sekretariat der Kgl.
Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart"  einzusenden.
Den Aufnahme.Gefuchen sind bcizulegen:

1. ein Geburtsschein,
2. ein Schulzeugnis,
3. ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in landwirtschaftlichen

Arbeiten und etwaige Vorkennlniffe in der Obstbaumzucht,
4. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungserklärung

des Vaters oder Vormunds, in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsenen Kosten,

insoweit solche nicht auf andere»Weise gedeckt werden, übernommen wird,
5. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des »Bewerbers aus¬

gestelltes Prädikalszeugnis, sowie eine »Bescheinigung derselben
darüber, daß der »Bewerber, bezw. diejenige Persönlichkeit, welche
die Verbindlichkeit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten für denselben übernommen hat,  in der Lage
ist. dieser Verpflichtung nachzukommen;

6. wenn ein Slaatsbeilrog erbeten wird, was zutreffendenfalls
immer gleichzeitig mit der Vorlage des Aufnahme -Ge¬
suches zu geschehen hat,  ein gemeinderälliches Zeugnis übcr die
Vermögensverhältnissedes Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein
Nachweis darüber, ob die Gemeinde, der landwirtschaftliche Bezirks
verein oder eine andere Korporation dessen Aufnahme befürworten
und ob dieselben ihm zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher
Höhe zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich die Zentral¬
stelle vor und wird hiebei die Entfernung zwischen dem Wohnort des
Bittstellers von dem einen oder andern Ort des Kurses, soweit möglich,
in Betracht gezogen.

Die »Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die landwirtschaftlichen
Vereine werden auf diese Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks- und
Gemeinde-Baumwärtern besonders aufmerksam gemacht, mit dem Ersuchen,
geeignete Persönlichkeiten zur Beteiligung an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart, den 2. Januar 1896. v. O w.

»Neuenbürg.

Otiinbiger -Aufruf.
In der Verlassenschaitssache des s- Christian Franz Fischer,

gew Schlossermeisters dahier, werden behufs Feststellung des Inventars
die Gläubiger aufgeiordert, ihre Ansprüche

binnen 8 Tage»
anzumelden und zu erweisen, widrigenfalls sie unberücksichtigt.bleiben
und ihnen nach Verteilung der Erbmasse nur noch das gesetzliche Ab¬
sonderungsrecht Vorbehalten bleiben würde.

Den 14 Januar 1896.
NamenS der Teilungsbehörde:

GerichtsnotarDi pp er.
K. Amtsgericht Neuenbürg.
Dis Klnilimsiinsahlku

über das »Vermögen des früheren
Postboten Ludwig Riexinger von
Schömberg ist nach»Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Ichlußverteilung durch Gerichts-Be¬
schluß vom 11. d. M. aufgehoben
worden.

Den 13. Januar 1896.
Gerichtsschrciber

Dietrich.
Stadt W i l dba d.

örkn»holj-DrrkL»s
am Samstag den 18. Januar 1896

vormittags ll ' /s  Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
LeonhardswaldAbt. 6 u. 7. Land¬
vogteitafel und Schmidswüldlev . :

32 Rm. tannene Prügel II Kl.
Sommersberg, Abt. 6 Straubenriß:

50 Rm. tannene Prügel II. Kl.
1 „ „ Reisprügel

Lesnhardswald Abt. 6 Landvogtei-
tafcl, Abt. 7 Meisternwegie:

4 Lose Schlagraum.
Den 10. Januar 1896.

Siadlschnltheißenamt.
B ätzncr.

Stadt Wildbad.

Stmmhch-«ild ZtmiM-
drrklins

am Samstag den 18. Januar 1896
vormiltags 11 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus
Sommersberg Abt. 6 Straubenriß:

155 St . Fichten und Tannen III.
und IV. Kl.

Leonhardswald Abt. 6 u. 7 Land-
vogteitafel und Meisternwegle!>.:

13 St . Tannen IV. Klasse mit
3,98 Fm.
Stangen:

12 St . Baustangen III. und
IV. Kl

47 „ Hogstangen III. und
IV. Kl.

315 St . HopfenstangenI. bis
III. Kl.

4419 » ReisslongenI —IV.  Kl.
Den 10. Januar 1896

Sradischultheißenamk.
Bätzner

Httivai-Anzeigen.
LerirkZ-UolilMlixkeitsverem.

AMchSitziMg
Montag  den 20. Januard. 3s.

abends5 Uhr
im Gasthof zum Bären in Neuenbürg.

Hiezu ladet höflich ein
Der Vorstand.

Pforzheim.

Kettmachn-MiW,
KiMtem-LehrliW,
GrmM-LchliiM,

Lehrmädchen fürs Ketknsach,
PeliseilsjeiiLehmDcheil,

die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden aui Ostern Stelle bei

Ernst Unter Ecker.

Mädchen-Gesuch.
Ein ehrliches, braves Mädchk»,

das melken kann.  Liebe z» Kindern
und zur Einsamkeit hak,  findet auf
Lichtmeß gut; Stelle bei

A. Ries im Größclihal.

Generalagent, Stuttgart.

Ziehung 21 .—22 . Januar.
Keidenheimer Loft2 Mk.

II St . nur 20 -M, mehr billigst
Kaupttreffer 35000  ^
181 Gewinne mit 77 000 «>6

KölnerloftM.3.20 mit Me
Kaupttreffer 75000 öar.

Verkauft schon 22 erste Gewinne
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Neuenbürg.

Zur Grirmrrrmgsfrter
an die

WckrachilljtlU des' Heichs
findet am

8 » I» 8 t » K tlvn L8 . «i8 . MIt8.
abends V28  Uhr

VV " im Gafthof zur „Alten Post"

statt, wozu unsere Mitbürger und auswärtigen Freunde mit Frauen
höflichst eingeladen sind.

Meuenbürg.

Q -. Mr «M«j8tkk
empfiehlt

Hille KeiMsteine ans einem Milk Wn
»SM

von 8 cm Höhe, 20 cm Breite und 75. 80, 85 und 90 cm Länge.
Gewicht pro Quadrat Meter ca. 50 KZ. Tragiähigkeit 2500—3000 leg

Borteilhaftester und billigster Ersatz für Beton - und
Backsteingewölbe , zwischen Eisenbalken— Kein Einsckalen nötig.

Größte Widerstandsfähigkeit gegen Stoß und
Belastung, sowie bei Brandsiillen

- Wedeutende Abkürzung der ZZcruzeit. -
Beste dauerhafteste Isolierung gegen Feuchtigkeit und Dämpfe

in Küchen, Stallungen, Fabriken rc.
Feuersicher leicht trocken, reinlich schalldämpfend,

schlechte Wärmeleiter , ebenso billig als die alten Methoden, jedoch
viel geringere Belastung des Gebälks

Alleinverkauf für Pforzheim und Umgegend
bei

. .  ̂18 Deimlingstratze 18 -

vbü desekls Hess
LWUmZrlcs

Größtes Lager in
Herren-, Damen-, Mädchen-u. Kinder-Stiefeln.

AL « Ii ^ rv - 8vl , ul , v.
Alleinverkauf in Pforzheim und Umgegend

_ bei

_ 18 D ei mlingstraße 18
Dobel.

Eine schöne junge

Kuh samt Kalb
hat zu verkaufen

Schultheiß Schuon.

— Waisenhausplatz 2 a
Weinen Mitmenschen,

welche an Magenbeschwerden, Verdauungs-
schwäche, Appetitmangel rc. leiden, teile
ich herzlich gern und « « entgeltlich mit,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D. Äypke in Schreiberhau,
(Riesengebirge.)

1898. >M88ö
snksimsl
i - k.ottsiis.

SSnrcvs

Will KMMiM!
--«-w 4 LUSSNHNBVII 2181 l-ielck-
^ ^ xrs-Anni«sm> mit 77,T8V llurk.

>3-

Z-s

SVO.

korto unä leiste 25 ^ sind ra bsrieksn
dnreb die bekannten I-oosgssekLkte und

änrok die OsnsuLl - TkASntur von
Mtzrlisrä Vtztrer, 8tlitt8Lrt,6!lmImti^A>. ^Mecjgrvsi'kkuien sntisllsn klabstt.

Liskung s »v> 2l . u . 22 » 1888.

2u Labcu in NcucnbürA  bei äer Lxpelliliou Mattes.

I âoke , kirnisss , OsMrdsn
Ustsni tür slls 2wsL><s iv> LnsvkLnnir vssisr OuaUiSr
vr . Lu § 6N SokasI, ^kusi -dAesi- Llutigspt.

8psr : iLlitÄt  in advascddsren , porrellsnartiZ erkärtencten
Lras .il - u. Qs-oLkardsu

pr-lML, l-lOOlisl3.ru, in Sprili unclL"U.L>L> Os ! in 3ÜSN̂ 3nd6n.8L»ii»1LLerivLLvkHt.AlSvvL-chkI*LLi»ok«i'tvL3vrLkvii,Idretiere!ei>
Sprrttsdeks »riÄ bcrlllrucsrr.

vr . I'uLsON Seliaal's „ kn « ox ^6s " n°-?L ?"mi.w>L'iHli' KlSi„«is,SrlWA.r<̂tr,  sto.

Conweiler

Wein-Werkauf.
Am Freitag den 17. d. M.

vormittags 10 Uhr
werden beim Bahnhof in Neuenbürg

354 Ater Rotwein
gegen bare Bezahlung zum Verkauf
aebrachl. wozu Käufer eingeladen
werden.

Den 14. Januar 1896.
A. A.

Schultheiß Gann.

Neuenbürg.

ZWohnungen
mit je 4 Zimmern hat auf Georgi
MV" zu vermieten "ML

G. Lnstnauer seu

Neuenbürg.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern samt Zubehör hat
vis Geoigü zu vermieten

Wilhelm Wacker, Zimmermann.

sssss' « Z1ki' i « WSLr
bei6«br. 8tvns, lissliiilren!

kstton llltti Vl»N86
werdeo total vertilgt dnreb 8ommmse's
/tutomst-pallen. langen kortwübrend ebne
zVartung. kreis : Rattentalls vlL2.—
kläuseknlle »lL !.— incl . Anweisung
kaeknog n. Aittorung. Lxtra -8cbaobteln
vers . 5 kkg. Versandt gegen diacbn.
oder Vorkereinsendung . Leit 8 dakren
bswäbrt . dlekr als 100.000 8tüek im
Kebraneb.
Kd. Sommer in UsIIoa^8. Lebillsrstr . 44.

Neuenbürg.
Ein großer Armkorb

ist bei mir stehen geblieben.
E. Lustnauer z. Sonne.

1«Iiue»«Iei kmerb
mit wenig dlittsl , äureb Fabrikation
eines täglivbsn Verbraucbs -Artikels.
2aklreiebs Anerkennungen bereits ein»
gsriebtstsr Fabriken.

krospekt gratis änreb äas inän-
strielle Xeubsitenblatt „vis Dackel ".
Altona a ÎLIbs.

Für die Schulen
empfehle Wandkarte des

Höerarvtsbezirks Weuenöürg
gezeichnet von Ganger,

dazu kurzgefaßte
Gbernmls -WescHreibung.

Handkarle von
Württemberg,

Baden und Hohenzollern
gezeichnet von W. Böhm,

C. Meeh.

iu ktllcu Lorteu bsi 6. Need.

illuster
kraue«

las
Navs

grösste
liisrviibl

Lkuxkin
lilr einen gsnron/tnrug ru

Mk, 4.08

lllr einen ganren knrug ru
Mk 5.85

versenäen kranoo direkt an
dsäermaun

«ettingsrLOo.,ssrankkurta.N.

Ein Schatzkästlei» im Haushalte:
Wer kennt nicht den Namen „Maggi" ?
Die Spezialitäten der Firma dieses Namens
haben sich allerwärts durch ihre Vorzüg¬
lichkeit wie durch ihre billigen Preise rasch
Eingang verschafft und erwerben sich täg¬
lich neue Anhänger. Während Maggi's
Suppenwürze es der klugen Hausfrau er¬
möglicht, jede schwache Suppe oder Fleisch¬
brühe nur mit wenigen Tropfen augen¬
blicklich gut und kräftig zu machen, geben
ihr Maggi's Bouillon-Kapseln das Mittel
in die Hand , rasch, ohne jeden weiteren
Zusatz, nur mit siedendem Wasser eine
vorzügliche stärkende Kraftbrühe für Ge¬
sunde und Kranke hcrzustellen. Durch
ihre anerkennenswert billigen Preise sind
diese Produkte auch den weniger bemittelte«
Ständen dienstbar gemacht und dürfen
daher jedem Haushalte wärmstens em-

>psohlen werden.

Ei
Eines der wir

betriebes besteht in d
die rationelle Ausnütz
und die richtige Dün
langen. Nun ist di
Düngen der Wiesen

Leider müssenw
es an Wasser fehlt:
wegen dieses Vorzug
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Quantum aber vielfc

Eine seither Vi
als eine bereits in g

Aus Stadt,

Se Maj der
Revieramt Enzkl
den OverförsterL
suchen gemäß vers

Die Aufstelli
Dr. Teufel  in
Armenarzt von E
13. Januar 1898
Schwarzwaldkreise

** Neuenbür
den Sitzungen der
am 4, ds., vormil
Sitzung die Beeidi
glieder des Gemeii
heißen staUgcfun!
lnklnderatssitzurig
mehrere Gegenstär
müligem Sinne
Tagesordnungslai
die teilweise durc
wendig gewordens
als Mitglied d
meinderat Olpp,
gerichts der bishei
und als Milglie!
Gemeinderätc Se
erledigte Stelle ei
Zustellungsbeamte
vorher Oberlazare
eines Leichenbesor;
übertragen. — B
gaben des Turnvei
Turnhalle  ist zi
der Kollegien dem'
stehen, was schon!
beschlossen wurde,
treten, als die mit
errichtete Turnha
bezw. vom städl.
Voranschlag gefe
sichligung des ge
demgemäs auchc
StadlschullheißS
und dem Vorstand
und die Ausführu
befunden; ob ab
Verwirklichung de
möglich gemacht rr
Frage; sie dürfte
Widerstand begegi
verein, der aus
von Mitgliedern
sammelten Turnl
über 3000
ist wohl, voraus
den Schulhauspla
Beitrag des Staat

Neuenbür
Gelegenheit gegeb
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irr rm Haushalte:
r Namen „Maggi " ?
Firma dieses Namens
> durch ihre Vorzüg-
e billigen Preise rasch
nd erwerben sich tag«
. Während Maggi 's
klugen Haussrau er-

>e Suppe oder Fleisch¬
igen Tropsen augen-
tig zu machen , geben
a- Kapseln das Mittel

ohne jeden weiteren
:dendem Wasser eine

Kraftbrühe für Ge¬
herzustellen . Durch

t billigen Preise sind
n weniger bemittelten
gemacht und dürfen
alte wärmstens ein«

Ein Wort zur Wiesendüngung.
Eines der wirksamsten Mittel zur einträglicheren Gestaltung des Wirtschafts¬

betriebes besteht in der Steigerung der natürlichen Futterproduktion auf den Wiesen;
die rationelle Ausnützung des etwa vorhandenen Wassers durch Bewässerungs -Anlagen
und die richtige Düngung der Wiesen sind die Mittel , um zu diesem Ziele zu ge¬
langen . Nun ist die herannahende Zeit sowohl zum Bewässern als auch zum
Düngen der Wiesen besonders geeignet.

Leider müssen wir in sehr vielen Fällen aus das erste Mittel verzichten , weil
es an Wasser fehlt : das zweite ist stets und überall anwendbar und soll , gerade
wegen dieses Vorzuges , hier kurz besprochen werden.

Vorab bemerken wir , daß es sich bei der Düngung der Wiesen nicht um Be¬
nutzung der in der Wirtschaft erzeugten Düngemittel : Stallmist , Jauche usw . handelt,
denn diese gehören auf den Acker und sollten , so lange sie hier noch nutzbringend
verwandt werden können , von der Wiesendüngung ausgeichlosien werden . Auf der
Wiese handelt es sich hauptsächlich um die Zufuhr mineralischer Düngemittel , Kaimt
und Thomasschlackenmehl , durch deren Anwendung allen vorliegenden Beobachtungen
zufolge die Erträge nicht nur vorübergehend , sondern dauernd erhöht und gleichzeitig
die Beschaffenheit und der Nährwert des genannten Futters verbessert werden.
Selbst auf bewässerbaren Wiesen ist diese Düngung durchgängig von guter Wirkung.

Besonders die Bildung von Eiweis wird dadurch in den Wiesenpflanzen er¬
höht und daher Heu und Grummet erheblich nahrhafter . Diese wissenschaftlich begründete
und von der praktischen Erfahrung bestätigte Thatsache wird von manchen Landwirten
heute noch viel zu wenig gewürdigt.

Kali und Phosphorsäure , die wichtigsten Aschenbestandteile der Wiesenpflanzen,
zugleich auch die wichtigsten Bestandteile der beiden genannten Dünger , müssen in
anfnehmbarer Form und in einer über den Bedarf der Wiesenpflanzen weit
hinausgehenden Menge im Boden vorhanden sein , wenn die Erträge dauernd steigen
sollen . ,

Steht heute außer Frage , daß Kaimt und Thomasschlackenmehl mit größtem
Nutzen zur Wiesendüngung verwendet werden , so herrscht über das zu verwendende
Quantum aber vielfach Meinungsverschiedenheit

Eine seither vernachlässigte Wiese muß selbstverständlich stärker gedüngt werden,
als eine bereits in guter Kultur stehende . Bei letzterer werden wir mit dem Ersatz

der durch die Ernte dem Boden entzogenen Kali « und Phosphorsäuremengen aus-
kommcn ; während es sich bei der ersteren darum handelt , die nach Kali - und Phos¬
phorsäure hungrigen Pflanzen gewissermaßen zu sättigen , worauf sie den darüber
Hinausgehenden Teil der Düngung zur Produktion verwendet werden.

Natürlich kommt auch die Bodenbeschaffenhelt in Betracht ; besonders hinsichtlich
der Kalidüngung , die auf den an Kali reichen Böden , Lehm - und Thonböden nie
so ertragsteigernd wirkt , als auf sandigen , humosen , anmoorigen und moorigen
Wiesen , wo ihre Wirkung stets eine außerordentliche ist.

Bezüglich der Stärke der Düngung lassen sich kaum bestimmte Zahlen geben.
Für die erstmalige Düngung wird man je nach der Bodenbeschaffenheit vielleicht
3— 5 Ztr . Kaimt und ebensoviel Thomasschlackenmehl pro Morgen rechnen , und
diese Gabe in den folgenden Jahren auf 2 bis 3 Ztr . Kaimt und 1 >/, bis 2 Ztr.
Thomasschlackenmehl herabsetzen.

Jedenfalls soll den Wiese « die ihnen durch die Ernte entzogene
Phosphorsäure reichlich und das Kali je nach der Bodeubcschafsenheit,
voll oder doch teilweise ersetzt werden . Mit einer jährlichen Ausgabe von
6 — 8 Mark pro Morgen werden sicher doppelt große Ernten von viel besserer
Qualität erzielt.

Was nun die beste Zeit der Anwendung der Kaliphosphatdüngung anbetrifft,
so spricht die große Mebrzal der vorliegenden Beobachtungen dafür , daß die An¬
wendung derselben im Herbste oder Vorwinter eine sichere Bürgschaft für
die gute Wirkung bietet.

Auch die deutsche Landwirtschaftsgesellschaft hat sich mehrfach dahin ausge¬
sprochen , daß die Monate Oktober , November , Dezember , Januar sich am
besten zur Düngung der Wiesen mit Kainit « nd Thomasschlackenmehl
eigneten.

Es ist anzunehmen , daß je frühzeitiger die genannten Düngemittel ausgestreut
werden , desto sicherer ihre Wirkung besonders auf den ersten Schnitt hervor treten wird.

Auf Grund vieler Erfahrungen von tüchtigen Wiesenbesitzern darf man aber
auch sagen , daß noch im Frühjahr und selbst im Sommer , nach der Entnahme des
ersten Schnitts , wenn anders die Zeit es dann erlaubt und Dünger vorhanden ist,
mit Thomasschlackenmehl gedüngt werden kann . Die guten Erfolge werden nicht
ausbleiben.

Jedenfalls ist zu empfehlen , Kainit und Thomasschlackenmehl allgemein in
ausgiebiger Weise zum Düngen der Wiesen zu benutzen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Se Mast der König  hat auf das erledigte
Revieramt Enzklö stelle,  Forsts Neuenbürg,
den Oberförster Lechter  in Neufsin seinem An-
suchen gemäß versetzt.

Tue Ausstellung des approbierten Arztes
Dr . Teufel in Wildbad  als Orts » und
Armenarzt von Enzthal,  OA . Nagold , ist am
13 . Januar 1898 von der Kgl . Regierung des
Schwarzwaldkreises bestätigt worden.

** Neuenbürg,  12 . Jan . (Mitteilungen aus
den Sitzungen der Gemeinbekollegien ) Nachdem
am 4 . ds ., vormittags 1l Uhr in gemeinfchastl.
Sitzung die Beeidigung der neugewählten 7 Mit-
glieder des Gemeinderals durch den Stadtschult¬
heißen stattgcfunden hat . kamen in der Ge-
melnderatssitzung am gestrigen Samstag abend
mehrere Gegenstände zur Beratung und in ein
wütigem Sinne zur Erledigung . Auf der
Tagesordnung standen auch mehrere Ersatzwahlen,
die teilweise durch eingetretene Todesfälle not¬
wendig geworden sind. Es wurden u . A. gewählt:
als Mitglied der Bauschaukommission Ge¬
meinderat Olpp,  zum Mitglied des Untergangs-
gerichts der bisherige Gemeinderat K. Winter
und als Mitglieder der Steuersatzbehördc die
Gemeinderätc Seeger und Gollmer. — Die
erledigte Stelle eines Leichenschaucrs wurde dem
Zustellungsbeamten Allmendinger,  welcher
vorher Oberlazaretgehilse in Ulm war . die Stelle
eines Leichenbesorgers dem Chrn . Schuhmacher
übertragen . — Bezüglich der wiederholten Ein¬
gaben des Turnvereins um Errichtung einer städt.
Turnhal le  ist zu sagen , daß zwar die Mitglieder
der Kollegien dem Projekt wohlwollend gegenüber'
stehen, was schon daraus hervorgeht , daß zunächst
beschlossen wurde , der Frage insofern näher zu
treten , als die mit einem Aufwand von 12000
errichtete Turnhalle in Leonberg  besichtigt
bezw. vom städt . Techniker eine Bauskizze mit
Voranschlag gefertigt werden soll . Die Be¬
sichtigung des genannten Turnhallebaus wurde
demgemäs auch am 6. ds . Mts . durch die HH.
Stadtschultheiß Stirn , Oberamtsbaumeister Link
und dem Vorstand des Turnvereins vorgenommen
und die Ausführung des Baues als zweckmäßig
befunden ; ob aber in der nächsten Zeit die
Verwirklichung des längst angestrebten Projekts
möglich gemacht werden kann , ist noch eine offene
Frage ; sie dürfte aber keinem unüberwindlichen
Widerstand begegnen , da ja der hiesige Turn¬
verein , der aus einer sehr stattlichen Zahl
von Mitgliedern besteht , seinen seit Jahren ge¬
sammelten Turnhallebaufonds im Betrag von
über 3000 zur Verfügung stellt . Auch
ist wohl , vorausgesetzt daß die Turnhalle auf
den Schulhausplatz zu stehen käme, ein größerer
Beitrag des Staats in sichere Aussicht zu nehmen.

Neuenbürg , 12 . Jan . Es hat selten eine
Gelegenheit gegeben , bei der das deutsche Volk

eine solche Einmütigkeit bekunvele , wie in der
freudigen Zustimmung zu der kaiserlichen Politik
in der Transvaalsache  und namentlich zu
dem Glückwunsch -Telegramm unseres Kaisers.
Diese allgemeine Stimmung ist nicht nur in
unserer Tagespresfe , sondern auch in zahlreichen
Telegrammen an die Adresse Sr . Majestät zum
Ausdruck gekommen. So haben die Abteilungen
der deutschen Kolonialgesellschaft sowie der Vor¬
stand und mehrere Ortsgruppen des Alldeutschen
Verbands ihre warme Zustimmung und Dank
barkeit ausgedrückt . Selbst aus dem Ausland
hat , wie man in den letzten Tagen lesen konnte,
unser Kaiser zahlreiche Glück - und Segenswünsche
erhalten . — Auch hier in Neuenbürg  wurden
die Ereignisse in dem fernen Transvaalland mit
Interesse verfolgt und der Vorstand der hies.
Ortsgruppe des Alldeutschen Verbands , Hr . Prä
zeptor Calmbach,  gab in einer zahlreich be¬
suchten Versammlung im Hotel zur .Post eine
Ueversicht über die geschichtliche Entwickelung
und die Verhältnisse in dem südafrikanischen
Gebietsteile . Im Anschluß daran wurde eine
Adresse an den „Alldeutschen Verband " zur
llebermittlung an das Reichskanzleramt beschlossen.
Der Redner gab an der Hand des statistischen
Materials auch Notizen über die deutschen Interessen
im Transvaal . Diese Interessen rechtfertigen in
vollem Maße das Vorgehen des deutschen Kaisers
und seiner Regierung gegenüber England . Von
Jahr zu Jahr haben sich diese Interessen ge¬
mehrt , seit infolge des Besuches des Präsidenten
Krüger in Berlin Deutschland in kommerzieller
Hinsicht in sehr freundschaftliche Beziehungen zu
den stammverwandten holländischen Ansiedlern
in der emporblühenden südafrikanischen Republik
getreten ist. Deutscher Unternehmungsgeist und
deutsches Kapital sind dort in erheblichem Maße
engagiert . Außer dem großen Besitz in Gold
aklien sind in den verschiedenen Industrien be¬
trächtliche deutsche Kapitale sestgelegt , besonders
im Elsenbahnbau , in Metall - und elektrischen
Werken und in den auf dem Transvaalhandel
begründeten Dampfschifflinien . Wie neulich der
Chef einer Londoner deutschen Firma , die aus¬
gedehnte Geschäfte im Transvaal hat , mitteilte,
sind hier 250 Millionen Mark angelegt . Da¬
von sind 50 Millionen Mark deutsches Geld.
Durch die Eröffnung des Delagoabai , durch die
direkte Dampseroerbindung dieses Hafens mit
Hamburg , hat sich der deutsche Handel nn Trans¬
vaal einen Marktplatz eröffnet ; deutsche Fabriken
stellen ihre Erzeugnisse genau nach den Wünschen
ihrer Transvaaler Konsumenten her , und ganze
Häuser der heimischen Industrie richten sich da¬
rauf ein , den Transvaal als Kunden zu ge¬
winnen . Vor acht bis zehn Jahren betrug die
deutsche Einfuhr nach der südafrikanischen Re¬
publik 300000 »jL jährlich , jetzt ist sie auf 12
Millionen Mark gewachsen, und Deutsche wandern

>in großer Anzahl nach dem Transvaal , um dieses

Land immer mehr dem deulichen Gewerbefleiße
zugängig zu machen. In Johannesburg sind
von den 50 — 60000 Einwohnern 15000 Deutsche.
In Prätoria und in anderen Städten beläuft
sich der Prozentsatz noch höher . Die geachtesten
Aerzte in Johannesburg sind Deutsche , die Hand¬
werker aller Art,  Maschinisten und auch solche
Arbeiter , welche am meisten gesucht werden , sind
Deutsche . Mit ihren holländischen Nachbarn
leben die Deutschen , wie sich auch jetzt bei den
Wirren gezeigt hat , in herzlichstem Einvernehmen.
Dasselbe bekundet sich auch darin , daß die Buren
an den Festen der Deutschen lebhaften Anteil
nehmen . Die Engländer verfolgen natürlich
diese Entwickelung , namentlich aber auch die
deutsche Einfuhr mit neidischen Blicken , und ihre
Bemühungen , die schöne, gesunde , reiche Republik
unter ihren Einfluß zu bringen , werden mit durch
die Hoffnung bestimmt , M deutschen Konkurrenten
aus dem Felde zu schlagen , sobald ver Trans-
vaalstaat der britischen Machtsphäre einverleibt ist.
In diesem Falle würde auch unser eigenes Schutz¬
gebiet in Südafrika bedroht sein, dessen Zukunft
wesentlich von der Aufrechterhaltung des bis¬
herigen südafrikanischen Gleichgewichts abhängt.

Calw,  9 . Jan . (Singest d. C. W .) Ausweiche
Art und Weise an Viehmärkten  zum Teil
Geschäfte abgeschlossen werden , hatte Einsender
ds . am gestrigen Abend um 8 Uhr noch Ge¬
legenheit zu beobachten . Ein Bauer hatte ein
Paar Stiere zu Markt gebracht und hatte , wie
es scheint , während des Marktes mit einem
Liebhaber , einem israelit . Handelsmann , nicht
einig werden können , weshalb der Handel im
Wirtshaus fortgesetzt wurde und schließlich dazu
führte , daß der am Ende schwer bezechte Bauer
seine Stiere trotz des energischen Protestes seiner
Frau an den Juden verkaufte . Nur der schließ-
lichen Dazwischenkunft des Wirtes hat es der
Bauer zu danken , daß der Handelsmann die
Stiere nicht forlnehmen konnte und er vor
Nachteil bewahrt blteb . Möge der Fall ihm
und andern endlich zur Lehre dienen , ist es doch
immer das alte Lied , daß der jüd . Handels¬
mann beim Kaufsabschluß in der Regel nüchtern
ist. während der Verkäufer zu tief in das Glas
geguckt hat und dadurch oft seines vollen Ver¬
standes beraubt ist, wenn es zum Treffen geht.

Hfagold. (Aus dem Hinteren Wald .) WennstC'
Winter hart und streng über unseren

Bergen liegt , wenn das Holzhauen und das
Steinschlagen unter der Ungunst der Witterung
eingestellt werden muß , dann lebt bei uns ein
Gewerbe auf,  das mit steter Lebensgefahr ver¬
bunden ist , das Sammeln von Tannensamen.
Hat der Sammler auf dem höchsten Spitzen
der Riesentanne seine Ernte cingeheimst , so ver¬
setzt er die Tanne in schwingende Bewegung,
um sie dann fahren zu lassen und durch die
Luft zur nächsten Tannenspitze hinüberzufliegen.
Dutzende von Harzbewohnern kommen dabei in
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jedem Winter zu Schaden, ja es kommen regel¬
mäßig auch Todesfälle vor. Aber das gefähr¬
liche Gewerbe wird weiter betrieben, denn es
nährt seinen Mann. Ein geschickter Sammler
Verdient täglich durchschnittlich etwa 7 -4L. also
soviel, wie eine jener anspruchslosen Holzarbciter-
familien zum Wochenunterhalt nötig hat.

P f o r z h e i m, 13. Jan . In der dcutlgen
Bürgerausschuß-Sitzung betr. den Bahn bau
Pforzheim — Ellmendingen —Ettlingen
und Karlsruhe —Ettlingen —Herrenalb
äußerte sich Hr Oberbürgermeister Habermchl
in längerer Ausführung über das Projekt, über
welches wiederholt berichtet worden ist. Auf der
Linie Pforzheim—Ellmendingen—Ettlingen wür¬
den auf die biteiligten Gemeinden an Beiträgen
entfallen: Pforzheim 55 000, Brötzingen 15 000,
Dietlingen 25 000 Ellmendingen 25 000, Weiler
12 500, Ittersbach 13 500, Langensteinbach
35 000. Reichenbach 9000, Fcldrennach 5000,
Ottenhausen 12 500, Oberniebelsbach 3000,
Unterniebelsdach3000, Gräfenhausen 6500.
Von den genannten Gemeinden haben alle die
bezüglichen Beschlüsse schon gefaßt und die be
treffenden Beträge verwilligt mit Ausnahme von
Giäfenhausen. Wegen eines Betrags von der
Gemeinde Brötzingen in Höhe von 15 000 -4L
schweben noch Verhandlungen. Herr Wittum
befürwortete die Vorlage namens des geschäfts¬
leitenden Vorstandes und bat dieselbe zu be¬
willigen, da ein immenser Vorteil damit ver
Kunden sei und auch die badische Regierung
ihrerseits nicht mehr den finanziellen Standpunkt
so sehr betone, sondern die wirtschaftlichen Inter¬
essen. die bei dem Bahnbau in Betracht kommen,
in den Vordergrund solle. Nachdem noch die
Herren Kayser und Maischhofer die Vorlage
unterstützten, wurde dieselbe einstimmig ange¬
nommen; auf Wunsch des letzten Redners wird
noch der ausdrückliche Zusatz gemacht, daß die
Stadl Pforzheim über den in der Vorlage vor¬
gesehenen Zuschuß von 55 000 -4L unter keinen
Umständen hinausgehe.

Pforzheim,  13 . Jan . In der heutigen
Sitzung des Bürgerausschuffcs wurde neben an-
deren Verwilligungcn auch für das Elektri¬
zitätswerk  ein Nachtragskredit von 65 390 -4L
bewilligt. Es sind seither zusammen 474 000
-4L bewilligt worden. Das Ganze soll von der
Stadikaffe gegen einen Zins von 3' /, Prozent
dargeliehcn und bei 1 Prozent Tilgung in 42
Jahren rückbezahlt werden. Weiter wurde der
Umbau der Reinigungs -Abteilung im
Gaswerk  mit einem Aufwand von 35500 -4L
beschlossen. Am Schluffe der Sitzung machte
der Herr Oberbürgermeister noch die Mitteilung,
daß die Angelegenheit des Theater -Neubaues
einen guten Schritt vorwärts gekommen und
daß die Saalbaufrage  in einer der nächsten
Sitzungen zur Behandlung kommen werde; er
hoffe, daß diese Mitteilung zur Beruhigung der
Bürgerschaft beitrage und die Anzapfungen in
der Presse nun wohl verschwinden würden.

P fo rz h e i m, 14. Jan . Die Sektionen
des deutschen und österreichischen Alpen-
vercins und dcs Schwa rzw a ld verei  ns
vereinigten sich am Sonntag zu einem Winter
Ausflug, der einen prächtigen Verlauf nahm.
Es war ein eigentümlicher Anblick für Nicht-
touristen, als die zahlreiche Gesellschaft in der
Morgendämmerung am Bahnhof erschien, aus¬
gerüstet mit allen alpinen Notwendigkeiten als
Eispickel. Schncereif, Steigeisen, Rucksack und
Bergstock rc , deren Nützlichkeit von Menschen
belächelt wurde, die sich aber bald als sehr nötig
erwiesen. Nach kurzer Eisenbahnfahrt in dem
prächtigen Enzihal, wurde bei Rothenbach die
Bah» verlassen und der Weg nach Dobel über
den Bolzemer Stein angelrelen. Die imposante
Steingruppe wurde partienweise erklommen. Von
da ging es ohne weitere Gelahr dem Dobel zu,
wo bei Zellmann ein kräftiges Frühstück einge¬
nommen wurde. Mit frischen Kräften ging es
nun vorwärts, zuerst noch etwas langsam steigend,
dann aber direkt in's Eyachthal und auf der
andern Uferscite direkt in die Höhe, was viel
Schweiß kostete, da die Wege alle vereist und
vergletschert waren, was sich auf der jenseitigen
Bergseilk, dem Lehmannshos zu, beim Abstieg

noch schwieriger gestaltete, dabei war ein Ab¬
führen im Schriee wegen der Kluft und vielen
aus dem Schnee hervorragenden Felsen unmög
lich. Auf breiter Thalstraße ging es nun der
Eyachmühle zu, um ebenda die Eyich über¬

schreitend. den Bergpfad nach Höfen zu nehmen
Bei einem vorzüglichen gemeinsamen Essen im
„Ochsen" wurde die Stimmung nach den aus
gestandenen Strapazen sehr bald eine animierte.

Deutsches Reich.
Aus dem in der amtlichen„Berliner Corr."

veröffentlichten Programm der Feier des 18.
Januars  im Berliner Königsschloss? ist zu er¬
sehen, daß der Kaiser  bei dem Feste eine
Thronrede  verlesen wird. In den einleiten¬
den Worten, die der Mitteilung des Fest
Programms vorangchen. heißt es unter anderem:
Zu diesem Feste will der Kaiser vor allem die
noch lebenden Staatsmänner um sich versammeln,
die an dem großen Werke mitgewirkt haben; es
war sein besonderer Wunsch, daß Fürst Bis-
marck , als der Hervorragendste unter ihnen,
bei der Feier nicht fehlen möge. Leider gestattet
dem Fürsten Bismarck sein Gesundheitszustand
nicht, der Einladung seines kaiserlichen Herrn
Folge zu leisten; er hat deshalb gebeten, ihn
zu entschuldigen Wie aber Fürst Bismarck ge-
wiß im Geiste an der Feier Anteil nehmen wird,
so wird auch seiner, des ersten Kanzlers dcs
Reiches, und seiner Verdienste um das Reich
dankbar gedacht werden.

Berlin,  14 . Jan . Der greise Feldmarschall
Graf Blumenthal  ist auf ärztlichen Rat ge¬
zwungen, sich allen Festlichkeiten in diesem Winter
scrnzuhalten. Daher wird am 18. Januar in
den Personen des Trägers des Reichspaniers
und der Träger der Reichsinsignien eine Aender-
ung eintreten.

Aus Anlaß der Gedächtnisfeier zur
Wiederaufrichtung - es Deutschen Reichs
hat der evangel. Oberkirchenrat in Preußen
gegenüber den Konsistorien seines Amtsbezirks
die Erwartung ausgesprochen, daß am Sonntag
den 19. ds. Mts . die Geistlichen in ihrer Predigt
jener großen Zeit gedenken werden. Zugleicĥ
ist die Aufnahme einer erweiterten Fürbitte für
König und Vaterland für das an diesem Sonn¬
tag zu verlesende Kirchengebet angeordnct werden.

Hagenau,  12 . Jan . Ein seltenes Jubi¬
läum feierte gestern der Zuchthausinspektor
Förster  von hier. Gestern vor 25 Jahren
wurde ihm in dem Gefecht bei Le Maas das
Eiserne Kreuz 2. Klasse durchschossen, und dank
dem Kreuz, wurde ihm das Leben gerettet.
Wegen weiterer Beweise der Tapferkeit erhielt
er später auch noch das Eiserne Kreuz erster
Klaff e.

Nach der Neuregelung der Organisation
der Schutztruppe in Ostafrika  wird vielfach
angenommen, daß der Führer der dortigen Schutz¬
truppe. Oberstlieutenantv. Trotha,  von seinem
bisherigen Posten zurücktreten werde. Grund?
Rücksichten auf Rangstellung. Es ist höchst be¬
dauerlich, daß bei uns so viele wichtige Sachen
unter dem Gewichte persönlicher Rücksichten
leiden müssen. Ob diese Rücksichten berechtigt
oder unberechtigt sind, soll gar nicht untersucht
werden. Die Thatsache, daß sie da sind und
einen Hemmschuh für so viele Bestrebungen
bilden, ist genug.

Köln  a . Rh., 13. Jan . Bei der heutigen
Reichslagsersatzwahl  im Stadtkreise Köln
erhielt Trimdorn (Zentr.) 12 388 Stimmen,
Leuendeck-r (nat. lib.) 3486 , Hofrichtcr(Soz )
6798, Virchow (freis. Bolksp.) 103 Stimmen.
54 Stimmen haben sich zersplittert. Trimborn
ist somit gewählt.

Lübeck,  II . Jan . Heute Morgen er¬
mordete in Dassow bei Lübeck der 72jährige
Arbeiter Schröder mit einem Beil seine Ehefrau,
während diese den Ofen anheizte. Der Beweg¬
grund ist unaufgeklärt, der Mörder wurde ver¬
haftet.

Vom Rhein,  8 . Jan . (Einges.) sEv.
Arbeitervereines Einem rheinischen Pfarrer ist
aus einem sehr wichtigen preußischen Ministerium
jüngst geschrieben worden, daß der Herr Minister
die Bemühungen um Kräftigung und Ausdehn¬

ung der evangel. Arbeitervereine mitgJnteress,
verfolge.

Heidelberg,  12 . Jan . Dieser Tage
traf bei einer der angesehensten hiesigen Familie»
ein Schreiben der früheren Köchin  des Hausei
ein,  in welchem dieselbe erzählt, daß während
ihrer Dienstzeit in dem Papierkorb des Dienst.
Herrn von dem Zimmermädchen zwei Zchngulden,
scheine gefunden worden seien, in die sich di,
Bricfschreiberin mit dem Mädchen geteilt habe.
Jetzt, nach mehr als 20 Jahren . sei sie endlich
in der Lage, das widerrechtlich angeeignete Geld
zurückzuerstatten. Wirklich hatte die reuige
Sünderin nach dem „H. T ." 17 Mark ihre,»
Bekenntnisbriefe beigelegt.

A u f n a ch A l r i ka ! Von Berlin  aus
wurde den Ober-Postdirektionen bekannt gegeben,
daß demnächst in dem Deutschen Schutzgebiete
in Ost-Afrika mehrere Postämter  errichte!
würden, die vorzugsweise mit jüngeren unver¬
heirateten Postbeamten zu besetzen seien, welche
sich hierzu freiwillig melden. Der Anfangs.
geholt ist auf 6000 -4L festgesetzt nebst freier
Wohnung.

Die Partei der Unzufriedenen.
Der „Vorwärts " hat wieder einmal das alte sozial,

demokratische Steckenpferd geritten und ein Loblied aus
die Unzufriedenheit gesungen. Die Ursache der Unzu¬
friedenheit liegt nach Ansicht des genannten Blattes
lediglich in den Verhältnissen der gegenwärtigen Ge¬
sellschaftsordnung, unter denen überhaupt niemand
zufrieden sein könne. Darum sei auch die Zahl der
Sozialdemokratrn so groß , und mit Stolz nenne sich
die Sozialdemokratie die Partei der Unzufriedenen.

Es entspricht den sozialdemokratischen Gewohnheiten,
alle Uebelstände auf den „kapitalistischen Staat " zu
schieben. Nur so wird unter der urteilslosen Menge für
den „Zukunftsstaat" Propaganda gemacht. Wenn jedoch
das Blatt meint, die Sozialdemokratie habe nicht nötig,
die Unzufriedenheit zu schüren, da die „Macht der Ver¬
hältnisse" ihr diese Arbeit abnehme, so ist das eine
Behauptung , die mit der Wahrheit im Widerspruch
steht. Es giebt wohl keine Partei , die mehr daraus
ausgeht, die Zufriedenheit zu untergraben , und die sich
mehr aus die bösen Leidenschaften der Menschen stütz!,
als die Sozialdemokratie. Erst am vorigen Mittwoch
hat das einer ihrer Führer , der Reichstagsabgeordnete
Bogtherr , in einer Versammlung in Berlin unverblümt
zum Ausdruck gebracht, indem er unter dem VeifaL
der „Genossen" sagte : „Wir wühlen , rühren
auf und Hetzen !"

Daß der Abgeordnete Vogtherr den Nagel aus
den Kopf getroffen hat, zeigt das Verhalten der sozial¬
demokratischen Presse, besonders das des „Vorwärts"
jeden Tag . Noch nie hat die Sozialdemokratie die
Hand geboten, wenn es galt, die Lage der Arbeiter zu
verbessern; aber in jeder Nummer ihrer Zeitungen
wird gewühlt, anfgerührt und gehetzt. Recht lehrreich
ist in dieser Beziehung auch der „historische Kalender",
den der „Vorwärts " am Nenjahrstage seinen Abonnenten
mit der Bemerkung überreicht hat, er werde „durch die
sorgfältig zusammengestellten Daten den Parteigenossen
als Erinnerungsblatt willkommen sein."

Die „sorgfältig zusammengestellten Daten" beziehen
sich vorwiegend auf Revolutionen, Attentate , sowie auf
Hinrichtungen von Staatsoberhäuptern und Revolutio¬
nären. Reichlich sind die Ereignisse des letzten Jahres
bedacht, natürlich nur unter dem Gesichtspunkte, die
„Genossen" auszureizen. Unter dem 2. September
findet sich die Bemerkung: „Wilhelms II . Rottenrede
beim Gardefestmahl." In derselben empörenden Weise
werden andere nationale Gedenktage behandelt. Davon,
daß am 22. März 1797 der Schöpfer und erste Kaiser,
dcs neuen deutschen Reiches geboren wurde, weiß der
„historische Kalender" nichts zu melden, wohl aber da¬
von , daß am selben Tage des Jahres 1794 einige
französische Revolutionäre guillotiniert wurden. Kaiser
Wilhelm wird überhaupt nur als Gegenstand verschied¬
ener Attentate erwähnt. Aus dem Jahre 1871 wird
nicht einmal der Frankfurter Friede angeführt ; ge¬
wissenhaft werden aber die Tage der Pariser Kommune
ins Gedächtnis gerufen, wie denn der „Vorwärts " aus¬
drücklich sagt : „Für das internationale Proletariat ist
das Jahr 1871 durch die großen Tage der Pariser
Kommune bedeutungsvoll geworden." Daß die Ver¬
sailler Kaiserproklamation nicht erwähnt wird, versteht
sich von selbst; dagegen heißt es unter dem 18. Januar:
„1894 und 1895 Arbeitslosenversammlungen in Berlin."

Wir sehen aus diesem „Einblick" in die „geistige
Werkstatt" der Sozialdemokratie, wie der „Macht der
Verhältnisse" durch die Schürung von Unzufriedenheit
nachgeholsen wird. Man kann sich unter solchen Um¬
ständen nicht wundern , daß die Zahl der Fälle immer
größer wird, in denen ehrliche und anständige Arbeiter,
die sich von den sozialdemokratischen Lehren hatten be¬
geistern lassen, sich von der Sozialdemokratie wieder
lossagen, und daß jener Rixdorfer Arbeiter nicht alle!»
steht, der neulich an ein Berliner Blatt schrieb: „Ich
habe die Sozialdemokratie zu gut kennen gelernt, des¬
halb erfaßt mich fast eine Wut über ihre Heuchelei!"

Fortsetzung in der Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh tu Neuenbürg.
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